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Poliliſche Meberſichl. 
Poſen, 26. März. 

Nach einer anſcheinend offiziöſen Notiz in den „Berl. 
Pol. Nachr.“ ſollen bereits die Vorarbeiten für das zu er⸗ 
wartende Kommunalſteuer⸗Geſetz in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Bereits in der jetzigen Oſterpauſe ſollen 
zwiſchen den betheiligten Reſſorts, dem Finanzminiſterium und 
dem Miniſterium des Innern kommiſſariſche Berathungen 
ſtattfinden, um ſich über die Grundlage und den Plan der⸗ 
jenigen Vorarbeiten zu verſtändigen, welche ſchon vor dem 
Bekanntwerden des Ergebniſſes der erſtmaligen Einſchätzung 
auf der Grundlage der Deklarationspflicht mit Nutzen vor⸗ 
genommen werden können. ö 

In einer Berliner Korreſpondenz der „Magd. Ztg.“ wird 
auf die bemerkenswerthe Thatſache hingewieſen, daß Fürſt 
Bismarck, wie aus ſeinen Auslaſſungen in den „Hamb. 
Nachr. zur Frage der Landgemeindeordnung erſichtlich, an 
den extremen Theil der Konſervativen ſich anlehnt, von dem 
er früher heftig bekämpft ward. „Um ſo trauriger freilich“, 
fügt der Korreſpondent des nationalliberalen Blattes hinzu, 
daß ſich ein nationalliberaler Wahlkreis gefunden hat, welcher 
unter dieſen Umſtänden dem früheren Reichskanzler einen Sitz 
im Reichstage zu verſchaffen ſucht. Das ſollte man doch den 

von der Farbe der „Kreuzztg.“ überlaſſen, zu denen ſich der 

ehemalige Kanzler jetzt wieder hingezogen fühlt. Auch hier gilt 

das Sprichwort: „on revient toujours à ses premiers 
rs“ — und zwar beiberjeitig. | 

In der letzten Privatunterredung, welche Abg. Richter 
wit dem verſtorbenen Abg. Windthorſt am Montag vor 
ſeinem Tode Nachmittags im Reſtaurationszimmer des Reichs⸗ 
tags hatte, kam, wie die „Freiſ. Ztg.“ mittheilt, auch die 
Sprache auf die Kandidatur des Fürſten Bis⸗ 
marc im 19. hannoverſchen Wahlkreis. Der Unterredung 
wohnte auch ein Abgeordneter der deutſch⸗hannoverſchen Partei 
bei. Abg. Windthorſt fragte den Abg. Richter, was er von den 
Wahlausſichten des Fürſten Bismarck halte. Abg. Richter be⸗ 
merkte darauf, daß wenn es gelinge, den freiſinnigen Kandidaten in 
die Stichwahl mit dem Fürſten Bismarck zu bringen, die Nieder⸗ 
lage des Fürſten ſehr wahrſcheinlich ſein werde. Der frei⸗ 
ſinnige Kandidat aber werde ſicher nur dann in die Stichwahl 
kommen, wenn die Deutſchhannoveraner im 19. Wahlkreis ſich 
entſchließen könnten, bei dieſer Wahl als einer Erſatzwahl ſchon 
im erſten Wahlgang für den freiſinnigen Kandidaten zu ſtim⸗ 
men. Abg. Windthorſt bemerkte darauf, daß, wenn es nach 
ſeinem Wunſche ginge, die Deutſchhannoveraner im erſten 
Wahlgang für den freiſinnigen Kandidaten ſtimmen ſollten. 
Abg. Windthorſt gab dann noch ſeiner Kampfesluſt Ausdruck, 
mit dem Fürſten Bismarck einmal als einfachem Reichstags⸗ 
abgeordueten eine Lanze zu brechen. Alsdann ging das Ge⸗ 
ſpräch auf andere Gegenſtände über und ſchloß damit, daß 
Abg. Windthorſt die Einladung an den Abg. Richter erneuerte, 
ihn doch einmal in Hannover zu beſuchen und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auch die Marienkirche anzuſehen, deren Vollendung 
erlebt zu haben ihm, Windthorſt, zur großen Freude gereiche. 

Der König von Belgien iſt nunmehr nach den 
jüngſten Meldungen entſchloſſen, eine Reviſion der bel- 

iſchen Verfaſſung vorzunehmen. Es fol durch Auf⸗ 
hung der Kammer und durch Neuwahlen dieſerhalb die 
Wählerſchaft befragt werden. Ob dadurch aber die richtige 
Stimmung des Volkes zum Ausdruck gelangen kann, iſt ſehr 
zweifelhaft, weil in Belgien nur ein kleiner Bruchtheil der 
Bevölkerung wahlberechtigt iſt. 

Die italieniſchen Blätter ſtellen Betrachtungen 
über das Kammervotum vom Sonnabend an, die 
nach der Parteiſtellung entweder ſehr vergnügt oder ſehr ver⸗ 
drießlich lauten. Die „Italie“ nennt das Votum ein patrio⸗ 
tiſches, weil es das Land vor einer neuen Kriſe bewahrt habe, 
und ſpricht die Hoffnung aus, daß dieſelbe auch künftig ver⸗ 
mieden werden würde. Die „Riforma“ weiſt auf den muſivi⸗ 
ſchen Charakter der Mehrheit hin und erklärt, eine ſo buntge⸗ 
miſchte Geſellſchaft könne ſich auf die Dauer nicht vertragen. 
Das namentliche Verzeichniß der Abſtimmung giebt in der 
That ein ſehr merkwürdiges Bild. Die Parteien ſind durch⸗ 
einandergeworfen wie von einem Wirbelſturme. Sowohl unter 
der Mehrheit wie unter der Minderheit als auch in dem Ver⸗ 
zeichniſſe Jener, welche ſich der Abſtimmung enthalten haben, 


ſind ſämmtliche Fraktionen vertreten. Die größten politiſchen 
Gegner haben gemeinſam geftimmt, Torraca mit Pantano, 
Bonghi mit Cavallotti, Camporeale mit Caldeſi. Das ſchönſte 
Stück aber führte der Irredentiſt Bovio auf. In der Debatte 
erklärte er, ſich des Votums enthalten zu wollen, und dann 


linker Flügel ſo einig über die Grundfragen wie in der konſer⸗ 
vativen. Darum wäre es verkehrt, ſich über den jetzigen Er⸗ 
folg der Kreuzzeitungsgruppe über ihre Rivalen aufzuregen und 
daraus etwa eine neue Parteigeſtaltung hervorgehen zu ſehen 
oder aber den Zerfall der konſervativen Partei zu prophezeien. 


ſtimmte er, wahrſcheinlich von Cavallotti bekehrt, ganz ruhig] Sie wird die alte bleiben, ihrem Grundweſen und ihren Er⸗ 


für das Kabinet. 

„Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ haben der 
Minifterpräfident Rudin i und der englifche Botſchafter Lord 
Dufferin ein Protokoll unterzeichnet, durch welches die 
Demarkationslinie der engliſchen und der 
italieniſchen Einflußſphäre in Oſtafrika 
feſtgeſetzt wird. Darnach geht die vereinbarte Linie das Thal 
des Juba von der Mündung aufwärts bis zum 6. Grad nördl. 
Breite, folgt alsdann dem ſechſten Parallelkreiſe bis zum 35. 
Längengrade und dieſen entlang bis zum Blauen Nil. Aethio⸗ 
pien mit Kaffa und den anderen Gebiet3-Dependenzen bleibt 
alſo mit der ſüdlichen Grenze innerhalb der italieniſchen Ein⸗ 
flußſphäre. Was die Station Kismaju betrifft, ſo ſollen die 
italieniſchen Unterthanen und Schutzbefohlenen völlig gleiche 
rechtliche Behandlung wie die engliſchen genießen. Mit dieſem 
Abkommen find die engliſch⸗italieniſchen Abgrenzungsverhand⸗ 
lungen indeſſen noch nicht beendet. Nicht nur die Oſtgrenze der 
italieniſchen Beſitzungen in Abeſſinien, ſondern auch die Nord⸗ 
und Nordweſtgrenze ſind noch feſtzuſtellen. Speziell die wich⸗ 


ſcheinungsformen nach, und ſie wird ſich auch nicht ſpalten. 
Nur Eines ſcheint ſich ändern zu wollen, nämlich dies, daß 
die geſammte Partei, den linken Flügel gerade ſo gut einbe⸗ 
griffen wie den rechten, noch mehr nach rechts hinüberrückt, 
ein Vorgang, gegen den wir eigentlich gar nichts haben. Denn 
jede Partei hat, ihrer Anlage und Beſtimmung nach, die Ten⸗ 
denz, ſich bis zu ihren extremen Geſtaltungen auszuleben, und 
erſt in ihrer ſchärfſten Form erkennt ſie ſelber und erkennen 
andere an ihr ihren wahren Inhalt. Die ſtärkere Betonung 
des Kreuzzeitungsſtandpunktes innerhalb der konſervativen 
Partei paßt durchaus in die Entwickelung hinein, die unſere 
Zuſtände gegenwärtig nehmen. Auf die Zeit des wohlwollen⸗ 
den und objektiv gemeinten Verſchleierns vorhandener Gegen⸗ 
ſätze, wie fie den Beginn des neuen Syſtems kennzeichnete, 
folgt gegenwärtig wieder eine Periode der entſchiedeneren Her⸗ 
vorkehrung der Parteigrundſätze, und die letzten parlamenta⸗ 
riſchen Kundgebungen der Regierung bewegen ſich gleichfalls 
in dieſer Richtung. Bei jeder wichtigeren Frage, die zur Ent⸗ 
ſcheidung drängt, ſtellt ſich heraus, daß die parteiloſe Objekti⸗ 


tige Frage, wem dereinſt Kaſſala anheimfallen ſoll, harrt noch vität nur ein ſchöner Traum iſt, und die Gegenſätze verbergen 


der Erledigung. 

Jules Ferry hat mit ſeiner humoriſtiſch angehauchten 
Verſöhnungs⸗Predigt, wie das eben den Verſöhnungspredigern 
zu gehen pflegt, weder rechts noch links Anklang gefunden; 
ſogar die Regierung hat Urſache zur Unzufriedenheit, denn der 
„Kultus der miniſteriellen Stabilität“, dem Redner zu huldi⸗ 
gen erklärte, wird von Vielen für reine Ironie genommen. 
Das „Journal des Debats“ findet in der Rede gar keine neue 
Idee, Herr Pelletan von der „Juſtice“ dagegen findet darin 
„höchſtens zwei oder drei neue Ideen“. Herr Pelletan ſchreibt 
ſeit zwanzig Jahren täglich einen oder mehrere Aufſätze, früher 
im „Rappel“, dann in der „Juſtice“, und hat dabei ſtets viel 


ſich nur gerade | lange, wie es an Gelegenheit fehlt, wo ſie 
auf einander ſtoßen können und müſſen. Bel der Naß 
gemeindeordnung hat ſich das ſchon im Kleinen gezeigt, 

deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrage wird es im Großen 
hervortreten, und wir werden bei dieſem Anlaß noch eine 
Scheidung der Geiſter erleben, an die man heute nur wenig 
denkt, und an die Viele noch weniger glauben möchten. In 
dieſem Sinne und im Zufammenhange mit weitgreifenden Ent⸗ 
wicklungsprozeſſen unſeres Parteilebens iſt der Aufkauf des 
„Deutſch. Tagebl.“ durch die Hintermänner der „Kreuzztg.“ 
in Wahrheit ein politiſches Ereigniß. Auch ſind wir gar 
nicht überraſcht, zu erfahren, daß ſich die Kreuzzeitungsleute 


Witz, Beleſenheit und zuweilen auch Bosheit entwickelt, aber mit noch umfaſſenderen Plänen tragen. Sie wollen, ſo heißt 


viel von neuen Ideen iſt darin nie zu finden geweſen. Wenn 
er jetzt tadelnd bemerkt, die Rede Ferrys enthalte „höchſtens“ 
zwei oder drei neue Ideen, ſo iſt er doch ſehr anſpruchsvoll. 
Der „Radical“ wirft Ferry wieder einmal vor, nach der Prä⸗ 
ſidentſchaft zu ſtreben. Wie viel Worte immer gemacht werden, 
jtatt des einfachen und offenen: „Wir wollen nichts von 
Dir wiſſen!“ 

Wie aus Bukareſt 1 berichtet wird, wären zwar die 
Ausſichten der Regierung bei den Wahlen 
keine günſtigen, da, wenn die Wahlen unbeeinflußt bleiben, ſich 
aller Wahrſcheinlichkeit nach eine juniminiſtiſche Mehrheit er⸗ 
geben dürfte. Allein abgeſehen davon, daß ſeitens der Re⸗ 
gierung dahin gearbeitet wird, Manu und Lahovary und 
ihren Anhang für ſich zu gewinnen, deuten alle Anzeichen 
darauf hin, daß die Regierung bei den Waslen mik Hochdruck 
arbeiten wolle. In dieſer Beziehung iſt es bemerkenswerth, 
daß große Veränderungen in der Beſetzung der Präfektenſtellen 
im Zuge ſind, und daß zu neuen Präfekten nur ſolche ent⸗ 
ſchiedene Anhänger der Regierung ernannt werden, von welchen 
dieſe erwarten darf, daß ſie alles aufbieten werden, um für 
die Regierung günſtige Wahlen herbeizuführen. 


Wahlen unter einem von der Regierung ausgeübten Hochdrucke 
vorgenommen werden, das hat man in Rumänien oft genug 
erfahren. 


Deutihland. 

— Berlin, 25. März. Die Kreuzzeitungsleute find 
gegenwärtig ungeheuer vergnügt, und ſie haben auch allen 
Grund dazu, wenn ſie die Ausbrüche des Aergers hören, den 
der Helldorffſche Flügel der Partei über den Aufkauf des 
„Deutſchen Tagebl.“ empfindet. Dieſer Streit im kon⸗ 
ſervativen Lager, der ſich nun ſchon Jahre hinzieht, 
wird zumeiſt ganz falſch aufgefaßt. 
Peſſimiſten unter den Zuſchauern aus den anderen Parteien 
glauben immer, die Gegenſätze würden zu einer Sprengung der 
Rechten führen. Aber ſo ſteht es gar nicht, ſondern der Streit 


es, an Stelle des „Deutſchen Tagebl.“ 
gründen, das die Aufgabe haben ſoll, die konſervativen Ele⸗ 
mente des Zentrums von dieſer Partei abwendig zu machen 
und der Rechten zuzuführen. Eventuell würde die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ ſelber dies Geſchäft, worin ſie ſich ſchon bisher nicht 
ſelten verſucht hat, mit verſtärkten Kräften unternehmen. 
Innerhalb der ultramontanen Partei findet ſchon die bloße 
Ankündigung ſolcher Liebeswerbungen eine halb ironiſche Zu⸗ 
rückweiſung. Für den Augenblick mag die Ironie auch am 
Platze ſein, denn ſo ſchnell geht es wohl nicht mit dem Zer⸗ 
fall des Zentrums. Immerhin wird man dieſen Feldzug der 
entſchiedeneren Konſervativen aufmerkſam zu verfolgen haben. 

— Der Kaiſer hatte heute Vormittag eine Unter⸗ 
redung mit dem Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau. Nach⸗ 
mittags empfing der Kaiſer den Prinzen Friedrich Carl von 
Heſſen zur Abſtattung perſönlicher Meldung und ertheilte 
darauf den beiden Feldpröpſten Dr. Richter und Dr. Aßmann 
die nachgeſuchten Audienzen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet offiziell die Amtsent⸗ 
EUR des Konliftoriaipräftbenten Dr. Hegel. 

— Der en veröffentlicht die im Reichsgeſetz 


ein neues Organ 


Was es aber betreffend die Einverle bung Helgolands vorgeſehene kaiſerliche 
zu bedeuten habe, wenn beſonders auf dem, flachen Lande Verordnung, durch welche eine große Zahl von 


5 i 
in Helgoland mit dem 1. April d. in Kraft geſetzt wird. 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge wird der „Welfenfonds“ 
großentheils für Zwecke der auswärtigen Politik 
verwendet. Zweifellos ſteht auch dieſe Verwendung im Wider⸗ 


ſpruch mit dem Wortlaut der Beſchlagnahmeverordnung, in 


der nur von feindlichen Beſtrebungen des Königs Georg die 


Rede iſt. a 

— In Sachen des Welfenfonds wird der 
„Frankf. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: i 

Fort mit dem Welfenfonds!“ tönt es jetzt, nachdem 


die Rachſucht ſeines früheren Verwalters ihn zum Selſtdenunzian⸗ 


ten gemacht hat, auch aus den Organen der Parteien, die zur Zeit 
der Macht = großen Mannes den Geheimfonds gegen jeden An⸗ 


Die Optimiſten, wie die | griff der Oppofition als eine nationale“ Einrichtung überzeugungs⸗ 


treu vertheidigt haben, und Männer, die früher kein kritiſches Wort 
Sa die 9 Klee der Reptilien wagten, entdecken jetzt plötzlich, 
daß die Exiſtenz ſolcher unkontrollirten geheimen Mittel die Keime 
der Korruption in ſich birgt. Sehr erfreulich; es iſt ja im Himmel 


geht nur um die Taktik, und in keiner Partei find rechter und mehr Freude über einen befehrten Sünder, als über zehn Gerechte; 


* 
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ihre übers N be mit der Fiktion zu decken ſuchen, als hab 


5 dem Zivilſtandsgeſetz beſtehen kann, das die abſolute Zuver⸗ 
die Kenntniß 


ft | fäjfigfeit des Inhaltes der Standesregiſter ſichern will. Nach 
dem bayeriſchen Edikte ſteht den Kindern des Herrn „Tauff⸗ 


ri verderbliche Syſtem aufgeklärt, von dem die Verwendung des kirchen“ das Recht zu, ſich Grafen und Gräfinnen v. Tauff- 
Welfenfonds nur einen Theil bildet. „Die. Entnahme einer Summe kirchen zu nennen, wenn auch der Adel ihres Vaters ſuſpendirt 


iſt, ja, ſie dürfen ſogar unbeſchadet ihres Rechtes auf den 
Grafentitel den Bauern gelegentlich Wein und Branntwein 


ichte er⸗ 
ausſchänken. Erſt wenn ſie ſelbſt ein ähnliches Gewerbe aus⸗ 


des Welfenfonds in einem unerwartet Sinfeigen 
f wecken 


ſcheinen, wenn ſie deſſen Erträge nicht zu ſchlimmeren 


mißbraucht hätte, als in dieſem Falle, in dem wenigstens Dritten | zuüben beginnen, gehen fie des Rechtes verluſtig. Wie ab 
t geſchah. Es iſt ganz unzweifelhaft, da Bi ift j ! ; erluſtig. er 
en 5 Fampfweiſe und elle Ge and Be das ſoll dieſes Recht ſpäter einmal feſtgeſtellt werden, wenn das 


Standesregiſter nicht den richtigen, ſondern nur den zeitlichen 


diefen 3 gefoͤrdet worden iſt. Die Leute, die ihr Gewiſſen be⸗ Namen des Vaters aufweiſt? Es wäre wirklich nachgerade 
ichtigt haben, als man dem mit Glücksgütern geſegneten großen i 5 i i f 
amen aus öffentlichen Sammlungen in Geſtalt eines an⸗ am der Zeit, daß man mit dem veralteten Adels⸗Editze auf⸗ 


räumte. 


Köln, 25. März. Die „Köln. Ztg.“ meldet: Im Kohlen⸗ 
verſchiffungsgeſchäft treten infolge einer während län⸗ 
gerer Zeit höchſt ungenügenden Kohlenzufuhr ſeitens der Zechen 
empfindliche Störungen auf. Die Zechen erklärten, den von 
allen Seiten an ſie geſtellten Anforderungen nicht nachkommen zu 
können; es hätte der 1 Anſtrengung bedurft, um die vertrags⸗ 
mäßig vorgeſehenen Mengen in der vereinbarten Friſt zur Ablie⸗ 
ferung zu bringen, ſodaß die verlangte Mehrlieferung von Kohlen 
an die Eiienbahnverivaltungen ſeitens der größeren Werke unberück⸗ 
ſichtigt bleiben mußte. Mehrere Eiſenbahnverwaltungen vergrößer⸗ 
ten ihre Lagerbeſtände infolge der verbreiteten Ausſtandsgerüchte, 
indem ſie unter der Hand große Mengen Kohlen aufkauften. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ein Korreſpondent des „Peſti Naplo hatte eine Unter⸗ 
redung mit Ludwig Koſſuth, der ſich auch über die Ver⸗ 
waltungs reform äußerte. Er bezeichnete den Ausdruck 
„Verſtaatlichung der Verwaltung“ als einen Unſinn. Die 
Vorlage enthalte keine Reform, ' 
miniſteriellen Allmacht. Koſſuth ſprach mit großer Aner⸗ 
kennung von 
Baroſs und Cſaky und rühmte ganz beſonders den Charakter 
und die Talente des Grafen Apponyi. Er erzählte, 
General Türr in feinem (Koffuths) Namen auf den Sarg des 
Prinzen Napoleon einen Kranz niedergelegt habe mit der Auf⸗ 
ſchrift auf der Schleife: „Dem Prinzen Napoleon die dank⸗ 


baren Ungarn.“ 
Frankreich. 


Zu der Verleihung des ruſſiſchen Andreas⸗Ordens 
an den Präſidenten Carnot — den Orden beſitzt bis jetzt 
nur ein Franzoſe, nämlich der Marſchall Mac Mahon — 
ſchreibt „Sidcle“ folgenden Kommentar: 

Unſer Präſident iſt zweifellos dadurch, daß wir ihn zum 
höchſten Amt berufen haben, allen Herrſchern ebenbürtig, und 
wenige unter ihnen können ſo wie Herr Carnot auf die Zukunft 
rechnen und genau wiſſen, was ihre Völker denken. Nichtsdeſto⸗ 
weniger und ungeachtet des Glanzes, mit welchem das erſte Amt 
Frankreichs umgiebt, iſt der von uß and geſandte Andreas⸗Orden 
werthvoll, denn er beweiſt, daß das Ausland ſich vor der mora⸗ 
liſchen Kraft unſerer republikaniſchen Nation beugt und ſich von 
der militäriſchen Macht Rechenſchaft ablegen wird, der . 
beim erſten Aufruf an die Pflicht daſteben wird. Der Zar ehrte 


geblichen Stammgutes anderthalb Millionen ſchenkte, 


5 5 
= 820 und unter welchen Umſtänden Fürſt 


mals geſchwiegen haben, jetzt die Berechtigung nehmen, ſich über 
x 0 Welfenfonds 
erſtaunt zu zeigen. Der . jetzige Vorgang zeigt nur von 
Neuem, daß der ehemalige 


Kommt da zum Beiſpiel ein Maurer in Newyork an, der der 


* Frei⸗Amerika. alten Welt den Rücken gekehrt hat, um in der neuen ſein 
5 x 1 a 2 Glück zu verſuchen. Er geht zu einem Baumeiſter und. bittet 
FR (Nachdruck verboten.) um Arbeit, 8 N 8 N 
5 „Amerika, das Land der Freiheit,.“ iſt eine Redensart, „Gehören Sie einer Maurer-Union an?“ lautet hier die 
* die mit Vorliebe auf die Vereinigten Staaten angewandt wird Frage. 

1 und ja auch recht viel Wahres enthält, aber auch nur „recht viel“ „Nein!“ . . . \ 

Wahres; denn vollftändig wahr ift jene Redensart nicht. Die „Thut mir leid, dann kann ich Ihnen keine Arbeit 
7 ameritaniſche Freiheit birgt, — fo paradox es auch klingen | geben!“ 


Nun begiebt ſich der Aermſte zu dem Bureau der Union! 
„Ich möchte gern der Union beitreten“, ſagt er. 

„Gut“, wird ihm erwidert, wie lange ſind Sie ſchon 
im Lande? 

„Fünf Tage!“ 

„Fünf Tage erſt? Ja, mein Lieber, wer unſerer Union 
beitreten will, muß mindeſtens ſechs Wochen im Lande ge⸗ 
weſen ſein!“ 

Da ſteht nun der unglückliche Maurer in der neuen 
Welt — dem Lande der Freiheit — und kann trotz beſten 
Willens keine Arbeit finden! 

Das Streben dieſer Vereine nach Einfluß und offizieller 
Anerkennung überſteigt oft die Grenzen des Glaublichen. Muß 
die Regierung eines Staates vielleicht einen Kontrakt für die 
Ausführung einer großen Arbeit abſchließen und verlangt ſie 
von der geſetzgebenden Körperſchaft eine Geldbewilligung, ſo 
liegt flugs eine Anzahl Unionen den Geſetzgebern im Ohre, 
und das Geld wird unter der Bedingung bewilligt, daß bei 
der Arbeit nur Union⸗Leute beſchäftigt werden ſollen — un 
damit iſt dann einer großen Menge anderer fleißiger Arbeiter 
die Ausſicht auf guten Erwerb entzogen! 

In derſelben Weiſe zwingt oder veranlaßt die Union der 


52 mag — geradezu ein Stück Sklaverei in ſich. 
g Da ſagt der Amerikaner: „Wir ſind freie Leute, die ſich 
ſelbſt die Geſetze geben können,“ und nun führt er die Prohi⸗ 
bition ein, die dem Bürger nicht geſtattet, das zu trinken, 
4 was ihm behagt. Er führt den puritaniſchen Sonntag ein, 
derr die Schließung von Theater, Muſeum und Reſtaurant am 
Sonntage zur Folge hat, ſo daß Leute, die jene Vergnügungs⸗ 
lokale beſuchen möchten, es der ſchönen Freiheit halber — 
nicht können. Giebt es doch ſogar Sonntagsfanatiker, die 
Be daß Dampfer, die nach Sonnabend Nacht in Newyork 
einlaufen, bis zum Montag Morgen warten ſollen, bevor ſie 
ihre Paſſagiere landen; kurz, der Amerikaner führt in einer 
vollfiändig einſeitigen Auffaſſung der Freiheit oft Beſtim⸗ 
mungen ein, die einen ſklaviſchen Druck auf einen Theil der 
j Bevölkerung ausüben. Der Amerikaner ift häufig nicht genug 
Er Herr feiner ſelbſt, um das, was er perſönlich für das Richtige 
hält, aus freiem Antriebe zu thun und ſucht dann ſich ſelbſt 
— und Andere, die nicht ſeiner Anſicht find, durch die raft 
von Geſetzen zu zwingen und zu tyranniſiren. 
Beſonders tritt dieſe „Sklaverei der Freiheit“ aber in 
ewiſſen Arbeiterkreiſen ſtark hervor. Ueberall, in jedem Zweige 
7 2 Induſtrie, der Gewerbe giebt es Vereine, ſogenannte Ar⸗ 
; beiter⸗Unionen, und ihre Mitglieder, die die Freiheit für das 


8 ö ) r das] Fuhrleute den Stadtrath ihrer Stadt, zu beſtimmen, daß bei 
HOlcͤbchſte Gut zu halten vorgeben, gehorchen dem Willen einiger |jtädtijchen Bauten — ſolche Fuhrleute beſchäftigt werden 
Führer, die fie ſelbſt gewählt haben. Wie weit dieſe Vereins- ſollen, die in der Nähe der Stadt ſelbſt wohnen — Fuhr⸗ 


gründungen in den Vereinigten Staaten gehen, kann man 
cdagraus erkennen, daß die 1 1 7 Aa ausgeſchloſſen. 
bheeizer, die Lokomotivführer, die Weichen ſteller, die elegraphen⸗ Ein Geſet, welches in gewiſſem Sinne ähnliche Zwecke 
beteamten, die Angeftellten der Straßenbahnen, die Mufikanten, verfolgt, indem es die Ko illi it einſchrä 
A Hrpehrcher ie Tickle, die Braugeſelen die Schloſſer nkurrenz billiger Arbeit einſchränken 
die Matroſen, die Gepäckträger, die Droſchkenkutſcher, die Fuhr⸗ 
leute u. a. m. ihre Vereine haben, welche theilweiſe wieder große | vı eh 
* Brüderſchaften bilden. ü 0 deinen Arbeiter in Deutſchland engagiren. Ei 1 k 
* Dice Vereine find nun der Anſicht, daß blos ihre Mit machung iſt ein Umgehen jenes Geſeches At he 
N lieder, fo zu ſagen, exiſtenzberechtigt ſind. Sie ſuchen ihre Abmachung hin nach Amerika kommenden Perſonen würden 
rbeitgeber zu zwingen, nur Unionleute zu beſchäftigen und umgehend zurückgeſandt werden. Auf Grund dieſes Geſetzes 
wollen den Arbeitgebern das Recht nehmen, zu beſchäftigen, wer wollte ſogar die Muſikanten⸗Union der Stadt Newyork die 
ihnen am Beſten paßt. 5 Landung des berühmten Straußſchen Orcheſters ſeiner Zeit 
Dieſe Vereine üben oft einen faft komiſchen Zwang aus. verhindern. Glücklicher Weiſe hatte man aber an maßgebender 


leute, die in der Nähe der Stadt auf dem Lande wohnen, ſind 


unter Kontrakt verbietet. Es darf alſo Niemand beiſpielsweiſe 
von Amerika aus für ſeine Fabrik ein Dienstmädchen oder 


3 


ſondern die Stabiliſirung der] d 
der Begabung und Haltung der Miniſter Wekerle, ſodaß 
daß 8 


will, ift jenes, welches die Einfuhr ausländiſcher Arbeiter 3 
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und dankte nicht allein dem Präfidenten Carnot, fein 

unter den Herrſchern, indem er ihm eine ſo d e 1 — 
zeichnung zutheil werden ließ, ſondern begrüßte damit auch die 
franzöſiſche Demokratie ſelbſt, und man kann dagen, daß dieſer Be⸗ 
weis der Achtung und Freundſchaft zwanzig Jahre der Republik 


krönt und befeſtigt. 
Spanien. 


Zur Arbeitsbewegung in Spanien wird 

„B. T. aus Madrid gemeldet: Der 1 Madrid tagende Arbelter⸗ 
kongreß, welcher zum Zwecke der Erreichung deskAchtſtunden⸗Tages 
Pata t iſt ohne Störung verlaufen. Nach Nachrichten aus 

alladolid dagegen nimmt dort die Arbeiterfrage eine ernſtere 
Geſtalt an. Gruppen von Arbeitern durchzogen die Fabriken und 
Werkſtätten und erzwangen daſelbſt die Einftenung der Arbeit; 
ee S 1 75 N ebungen Fett wobei die 

r steine gegen das Haus des Bürgermeiſte lender⸗ 
ten. Die Polizei ſtellte die Ruhe wieder her. geen 


Afrika. 


* Bon Madagaskar find durch das Packetboot „Ava“ 
welches in Marſeille eingetroffen iſt, Nachrichten mitgebracht, nach 
welchen Raindiemiakata, Gouverneur von Noſſi⸗Bé, welcher mehr 
als 200 Einwohner Madagaskars ermorden ließ, 
mit ſeinem Bruder an derſelben Stelle, wo die früheren Mord⸗ 
thaten begangen wurden, hingerichtet wurde. In Anjouan, 
57 der Comoriſchen Inſeln, giebt ſich eine gewiſſe Bewegung 

nd. 


Militäriſches. 

— Beförderungen. Eine Sonderausgabe des Mil.⸗Wochen⸗ 
blattes“ veröffentlicht einen Theil der u ber 9 
welche in der preußſſchen Armee am 22. d. M. ſtattgefunden haben. 
Es ſind bei dieſem Avancement nicht nur die durch zahlreiche Ab⸗ 
gänge höherer Offiziere erledigten Stellen wieder beſetzt, ſondern 
es ſind auch bereits diejenigen Ernennungen erfolgt, welche durch 
ie Veränderungen, die der am 1. April c. in Kraft tretende neue 
Etat in der Organisation des Heeres vorſieht, bedingt find. Die 
Verabſchiedungen ſelbſt ſind amtlich noch nicht bekannt gegeben, 
8 aß man nur aus den Beſetzungen ſchließen kann, daß mehrere 
an don Fanden, der Feſtungskommandant von Glatz nnd eine 
ah ar Regimentskommandeuren abgegangen ſind. Man nennt 
en als verabſchiedet den Generallieutenant Meyer, Bräfes 
des Ingenieurfomitees, den Generallieutenant v. Bergen, In⸗ 
ſpekteur der 1. Pionier⸗Inſpektion und den Generalmajor 
Hofmann, Inſpekteur der 3. Ingenieur ⸗Inſpektion. Zum 
Präſes des Ingenieurkomitees ſoll der Generalmaſor Schulz, 
bisher Inſpekteur der 2. Pionierinſpektion ernannt und mit 
Wahrnehmung der Geſchafte der 1. Pionierinſpektion der bisherige 
Chef des Stabs der Generalinſpektion des Ingenieurkorps ꝛc. 
Oberſt Becker ernannt ſein. Zum Kommandeur des Landwehr⸗ 
Bezirks I. Berlin iſt an Stelle des als Regimentskommandeur 
nach Breslau verſetzten Oberſten v. Fragſtein und Niems⸗ 
dorff der Oberſtlieutenant Becker vom Füſilier⸗Regiment Graf 
Roon Nr. 33, zum Führer des 1. Garde⸗Feldartillerie⸗Regiments 
an Stelle des zum Kommandeur der Garde⸗Feldartillerie⸗Brigade 
ernannten Oberſten 1 Neubronn v. Eiſenberg 
der bisherige Stabsoffizier in dieſem Regiment Oberſtlieutenant 
v. Sluyterman Langeweyde exnannt worden. Auch das 
Lei regiment in Frankfurt a. O. hat in dem Oberſt v. Kroſigk, 
der bisher bei den 3. Jah in Lübben ſtand, einen neuen 
Kommandeur erhalten; der bisherige Kommandeur, Oberſt Baron 


v. Collas, iſt zur Führung der 53. Infankerfebrigade nach 
Württemberg kommandirt. Sehr zahlreich waren die Ver⸗ 
änderungen im Generalſtabe. Es iſt eine ganze Anzahl 


Stelle ein Einſehen und erklärte, das Geſetz fände auf jenes 
Orcheſter keine Anwendung, weil ſeine Mitglieder keine Arbeiter, 
ſondern Künſtler wären. 

Und nun die politiſche Freiheit! Dieſe ift ja theoretiſch 
in den Vereinigten Staaten vorhanden, aber mit der Praxis 
ſieht es häufig übel aus! Im Allgemeinen arbeiten die 
Maſchinen der großen politiſchen Parteien ſo gut und ſo be⸗ 
ſtimmt, daß die Wähler nur durch Abgeben ihrer Stimmen 
für die aufgeſtellten Kandidaten „Ja und Amen“ zu ſagen 
brauchen. Dabei geht es bei den Wahlen oft recht korrupt 
her, da der Stimmenkauf im Großen betrieben wird. 


Oft gleicht die Wahl geradezu einem Spiele Schach, bei 
dem der beſte Spieler gewinnt. In Folge ſolcher gaſccten 
Schachzüge durch die Führer der republikaniſchen Partei wurde 
u. A. ſeiner Zeit Präſident Harriſon gewählt, nachdem ſein 
Gegner, der Präſident Cleveland ein Mehr von über 100 000 
Stimmen hatte. Die Präſidentenwahl iſt nämlich eine indirekt⸗ 
direkte, d. h. der Bürger ſtimmt nicht für den Präſidentſchafts⸗ 
Kandidaten, ſondern für den Wahlmann ſeiner Partei. Jeder 
Staat hat eine beſtimmte Anzahl Wahlmänner. Die Partei, 
deren Wahlmänner in einem Staate die meiſten Stimmen haben, 
hat den Staat gewonnen und ſeine Wahlmänner gehören ihr. 
Es iſt nur eine Mehrheit erforderlich. Es kann alſo eine 


d Partei die ſechsunddreißig Wahlmänner des Staates Newyork 


mit nur wenigen Stimmen Majorität gewinnen, während i 
gegneriſche Partei in einem anderen Staate die — 5 Wall. 
männer mit einer Mehrheit von 20 000 Stimmen gewinnt; es 
bleiben doch in letzterem Falle nur zwölf Wahlmänner, die 
Größe der Mehrheit ändert da gar nichts. Mit anderen 
Worten giebt die Majorität der Stimmen in den einzelnen 
Staaten, nicht aber Stimmenmehrheit im Allgemeinen den Aus⸗ 
ſchlag. Es handelt ſich demnach bei den Präſidentenwahlen 
darum, nicht eine größere Anzahl von Stimmen überhaupt, 
ſondern durch Bearbeitung „unſicherer Staaten“ eine größere 
Zahl von Wahlmännern zu gewinnen. Dabei iſt natürlich 
geſchicktes Operiren eine Nothwendigkeit, aber des Volkes 
Stimme gilt wenig in der Sache. 


Das wären ſo einige dunkle Flecken am Himmel der ame⸗ 
rikaniſchen Freiheit, der es ſchließlich ſo geht wie allem Ir⸗ 
diſchen, daß fie nicht vollkommen iſt. Auf der anderen Seite 
aber dienen dieſe Flecken wieder dazu, wie die Schönheits⸗ 
pfläſterchen der guten alten Zeit, die hellen und friſchen Farben 
der amerikaniſchen Freiheit ſowie ihre idealen Züge um ſo 
ſchärfer und leuchtender hervortreten zu laſſen. 


r 


von Offizieren aus Adem Generatſtabe in. die Jront, verfetzt, 
während andererſeits viele Offiziere in den Generalſtab verſetzt 
oder zurückverſetzt find. Von den zum großen Generalſtab kom⸗ 
mandirten Premierlieutenants ꝛc., deren Kommando am 1. April c. 
abläuft, ſind 18, darunter 16 als Hauptleute in den Generalſtab 
bezw. in deſſen Nebenetat verſetzt, 10 ſind theils zu ihren Re⸗ 
gimentern zurückgetreten, theils als Brigadeadjutanten ꝛc. ver⸗ 
wende:, 20 ſind auf ein weiteres Jahr zum Genexalſtab 
fommandirt. 41 Premierlieutenants, nämlich 26 von der lan 
terie, 12 von der Kavallerie und 3 von der Artillerie ſind neu 
zum Generalftabe kommandirt. Unter dieſen Offizieren, von 
denen der größte Theil ſpäter in dem Generalſtabe zur ut 
lung gelangen und Karriere machen wird, befindet ſich der Pre⸗ 
mierlieutenant von Chelius vom Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ment, welcher vom Kaiſer ſchon vielfach bevorzugt ſſt. 
Das Perſonal der Lehrer d. an den Kriegs ſchulen wird 
am 1. April cr. einen ſtarken Wechſel erfahren. Neu kommandirt 
Find bereits ſämmtliche Offiziere, die als Lehrer und Inſpektions⸗ 
offiziere bei der am 1. April cr. neu zu errichtenden Kriegsſchule 
in Hersfeld Verwendung finden ſollen. Die Vermehrung der 
Bezirksoffizierſtellen — die Anſtellung von 44 Offizieren 
bei = Bezirkskommandos zur Folge gehabt: davon find 1 Major, 
29 Hauptleute und Rittmeiſfter, ſowie 5 Premierlieutenants aus 
dem en Dienſte ausgeſchieden. Sehr zahlreich ſcheinen die Ver⸗ 
änderungen bei den Ingenieuren geweſen zu fein, die noch 
nicht veröffentlicht ſind. 


a Lokales. 
Poſen, 26. März. 

Zur Anſiedelungsfrage. Wir haben die 
geſtern an dieſer Stelle reproduzirten Mittheilungen der 
„Schleſ. Ztg.“ über beabſichtigte Aenderungen in der Hand⸗ 
habung des Anſiedelungsgeſetzes mit der Bemerkung begleitet, 
daß die Beſtätigung des Gerüchts abzuwarten bleibe. Heute 
ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“ auf Grund zuverläſſiger Information, 
daß die Mittheilungen der „Schleſ. Ztg.“ jedes that⸗ 
ſächlichen Anhalts entbehren. Unſere Wünſche werden 
alſo nach wie vor Wünſche bleiben. 5 

* Stenographentag. Am Dienſtag, den 31. d. M., findet in 
Wongrowitz in Ziegels Hotel eine Generalverſammlung des für die 
Provinz Poſen errichteten Stenographen⸗Bundes, Syſtem Stolze, 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: Jahresbericht, Rechnungs⸗ 
legung des Kaſſenwarts, Antrag auf Aenderung des $ 5 der 
Satzungen, e Beſprechung allgemeiner 

1 en 
eee Annahme der Altersrente. Der gewiß 
ſeltene Fall, daß ein zum Bezug der Altersrente berechtigter Ar⸗ 
beiter von der Annahme der Rente — 5 en — — 
jetzt in Pö üringen vorgekommen. ann äußerte, 
— — eln ae folle es dem Staat wiedergeben.“ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 25. März. Das Uebungsgeſchwader, beſtehend 
aus S. M. Panzerſchiffen „Kaiſer“, „Deutſchland“, „Friedrich 
Karl“ und „Preußen“, Geſchwaderchef Kontre⸗Admiral Schröder, 
iſt am 24. März d. J. in Gibraltar eingetroffen und be⸗ 
abſichtigt am 30. deſſ. Mts. nach 1 5 See gu gehen. 

aldenburg i. 25. i ‚Bon « 
ea Stay einer Versammlung des hieſigen Knaßp⸗ 
penvereins die Meldungen von einem nahe bevorſtehenden 
Ausſtande in dem hieſigen Revier als vollſtändig erfunden be⸗ 
eichnet. 
==. Köln, 25. März. Die „Kölnische Zeitung“ meldet aus 
Petersburg, die Ernennung des bisherigen Adjunkten des 
Miniſters des Auswärtigen, Vlangali, zum Botſchafter in 
Rom ſei bereits vollzogen, wenn auch noch nicht veröffentlicht. 
Derſelbe ſoll in 3 Wochen auf ſeinen Poſten abreiſen. 

Der Uebertritt der Großfürſtin Sergius zur orthodoxen 
Kirche ſoll in der letzten Faſtenwoche erfolgen. 

Eſſen a. d. 


Grobblechfabrikanten Verhandlungen wegen Bildung eines Ver⸗ 
kaufs⸗Syndikats ſtatt. Demſelben Blatte zufolge hat ſich 
unter dem Namen „Verein Rheiniſch⸗Weſtfäliſcher 

Zechen“ eine Preisvereinigung der hervorragendſten Magerkohlen⸗ 
Zechen gebildet. 

Hamburg, 25. März. Eine Verſammlung des Sozial⸗ 
demokratiſchen Vereins im zweiten Hamburger Wahlkreiſe be⸗ 
ſchloß, wie im erſten Wahlkreiſe, am 1. Mai zu arbeiten und 
den vierten Theil des verdienten Tagelohnes an die Gewerk⸗ 
ſchaftsorganiſationen zu überweiſen. Am 1. Mai ſoll ein 
Flugblatt vertheilt werden. Am 3. Mai wird der Verein ſich 
an der geplanten Maſſenkundgebung der Gewerkſchaften be⸗ 
theiligen. Anläßlich der Wahl im 19. Hannöverſchen Wahl⸗ 
kreiſe will der Verein ſeine Mittel und Kräfte für die Agita⸗ 
tion zur Verfügung ſtellen. 

Dresden, 25. März. In einem von dem amtlichen 
Regierungsorgan veröffentlichten Erlaſſe, in welchem der König 
ſeinem tiefgefühlten Bedauern über das Ableben des Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen von Fabrice Ausdruck giebt, heiß es: „Er⸗ 
ſchütterten Herzens trauern Wir um dieſen in der wichtigſten 
Stellung hochverdienten Mann, den Mein wärmſter Dank zu 
Grabe geleitet.“ 0 

Dresden, 25. März. Der König erſchien heute Mittag 
mit einem Generaladjutanten im Hauſe des verſtorbenen Kriegs⸗ 
miniſters. Vom Kaiſer, ſowie von zahlreichen Fürſtlichkeiten 
find Beileidstelegramme eingelaufen. 8 

Dresden, 25. März. Der König hat anläßlich des 
Todes des Kriegsminiſters, Grafen v. Fabrice, eine achttägige 
Trauer für ſämmtliche Offiziere der Armee anbefohlen. Bei 

Offizieren des Garde⸗Reiterregiments ſoll die Trauer zehn 
Tage, bei den Offizieren und Beamten des Kriegsminiſteriums 
vierzehn Tage dauern. 
„Wien, 25. März. Das „Fremdenblatt“ meldet: Der 
kürzlich der ſerbiſchen Skupſchtina zugegangene Geſetzentwurf, 
wonach gewiſſe Einfuhrartikel neben dem Zolle noch einer 
Konſumabgabe unterliegen ſollen, enthält wohl den Vorbehalt, 
daß dieſe Abgaben nur inſofern eingehoben werden ſollen, als 


ſie nicht den 


Nuhr, 25. März. Wie die „Rhein.⸗Weſtf. 
Ztg.“ meldet, finden innerhalb des Verbandes weſtdeutſcher 


agerfohlen- 


orbehalt überläßt jedoch die Interpretation der Frage, was 
mit den Handelsverträgen vereinbar ſei, lediglich dem Ermeſſen 
der ſerbiſchen Regierung. Serbien müſſe anerkennen, daß einer 
Einhebung der dem öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Handelsvertrage 
widerſprechenden Konſumabgaben ein Einverſtändniß mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn vorangehen müſſe; jede andere Weiſe vorzugehen 
wäre offener Vertragsbruch, deſſen Konſequenzen nur den Ex⸗ 
port Serbiens treffen würden. 

Wien, 25. März. Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, 
beabſichtige die ungariſche Regierung die Verſtaatlichung der 
ungariſchen Linien der Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft ſchon jetzt 
in Angriff zu nehmen. Obgleich das Einlöſungsrecht der 
Regierung erſt mit dem 1. Januar 1895 in Kraft tritt, ſeien 
die beiderſeitigen Handelsminiſter in Fühlung getreten, um ſich 
über jene Vereinbarungen zu verſtändigen, welche nothwendig 
ſind, damit beide Regierungen die Parallelaktion zur Verſtaat⸗ 
lichung des ungariſch⸗öſterreichiſchen Netzes der Staatseiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft beginnen können. 


Rom, 25. März. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, 


hat die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung angeordnet, daß der H 


öſterreichiſche Deſerteur Alter, welchen ſich die öſterreichiſchen 
Wachen von den auf italieniſchem Boden befindlichen italieni- 
ſchen Wachen ausliefern ließen, an der Grenze bei Ala den 
italieniſchen Behörden ſofort wieder übergeben werde. 

Paris, 25. März. Der Miniſterrath wird ſich demnächſt 
mit der Frage beſchäftigen, ob das Geſetz, betreffend die Aus⸗ 
weiſung von Mitgliedern ehemals regierender Häufer, auch auf 
den Prinzen Louis Napoleon Anwendung finden ſoll. 

Die Tagesordnung des vom 31. Maͤrz bis zum 3. April 
hierſelbſt tagenden internationalen Bergarbeiter⸗Kongreſſes ent⸗ 
hält Anträge betreffs Gründung einer internationalen Vereini⸗ 
gung ſowie betreffs Organiſation eines allgemeinen internatio⸗ 
nalen Streikes behufs Erlangung des achtſtündigen Arbeits⸗ 
tages. Außerdem ſteht ein Antrag belgiſcher Grubenarbeiter 
auf der Tagesordnung, welcher die Bergarbeiter anderer Länder 
auffordert, die belgiſchen Grubenarbeiter durch Einſchränkung 
der Kohlenförderung zu unterſtützen, wenn dieſelben zur Errei⸗ 
chung des allgemeinen Stimmrechts ſtreiken ſollten. 

Paris, 25. März. Wie die Morgenblätter mittheilen, 
hielt ſich der Prinz von Orleans mehrere Tage in Paris in 
der Verkleidung eines Dieners bei einer bekannten Sängerin 
auf. Die Regierung, welche hiervon unterrichtet war, hätte 
ſich mit der bloßen Ueberwachung des Prinzen begnügt. 

Der ruſſiſche Botſchafter Baron v. Mohrenheim wird 
morgen dem Präſidenten Carnot den Andreasorden überreichen. 

Cannes, 25. März. Die Königin von England traf 
heute Nachmittag auf dem hieſigen Bahnhof ein. Zum Em⸗ 
pfang waren der Herzog von Cambridge und die Herzogin von 
Albany daſelbſt anweſend. Die Königin unterhielt ſich mit 


Madrid, 25. März. Der Arbeiter⸗Kongreß hat ig in 
feiner geſtrigen zweiten Sitzung für den allgemeinen Streik als 
das geeignetſte Mittel zur Erreichung des achtſtündigen Arbeits⸗ 
tages ausgejprochen. 5 

London, 25. März. Die Kaiſerin Friedrich iſt in Be⸗ 
gleitung der Prinzeſſin Margarethe heute Nachmittag zum 
Beſuche der Familie des Prinzen von Wales nach Sand⸗ 
ringham abgereiſt. e 

London, 25. März. Nach einer Meldung des „Bureau 
Reuter“ aus Buenos Ayres von geftern haben faſt ſämwtliche 
Gouverneure der Provinzen telegraphiſch ihren Beitritt zur 
Koalition Roca⸗ Mitre e er Gouverneur von 
Buenos⸗Ayres und einige juariſtiſche Generäle haben ſich in 
entgegengeſetztem Sinne erklärt. ; 

Konftantinopel, 25. März. Prinz Louis Napoleon ift 
aus Tiflis hier eingetroffen. Der Prinz, der von dem italieni⸗ 
ſchen Geſchäftsträger empfangen wurde, beabſichtigt morgen 
nach Rom weiter zu reifen. 

Konft eh, 25. März, General Schakir Pacha, 
Präſident der Kommiſſion zur Uebernahme der Mauſergewehre, 
(nicht der denſelben Namen führende frühere Gouverneur von 
Kreta) iſt an Stelle des verſtorbenen Veli Riza Paſcha zum 
Chef der Militärkanzlei ernannt worden. 

Soſia, 25. März. An der heute ſtattgehabten feierlichen 
Beiſetzung des ehemaligen Kriegsminiſters Mutkurow nahmen 
der Prinz Ferdinand, fämmtliche Miniſter und zahlreiche 
Offiziere Theil. Dem Trauergottesdienſt in der Kathedrale 
wohnten auch die Prinzeſſin Clementine und die Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps bei. Ei 7 

ko, 24. März. Der Miniſter für öffentliche Ar⸗ 
beiten hat ſeine Demiſſion gegeben, weil, entgegen ſeinen Vor⸗ 
ſchlägen, der Präſident und der Minifterrath keine neuen Eiſen⸗ 
bahn⸗Konzeſſionen mit Staatsſubvention ertheilen wollen. 


Paris, 26. März. Der Munizipalrath berieth die für 
den 1. Mai beabſichtigte Kundgebung und nahm nach längerer 


Debatte eine Tagesordnung an, worin erklärt wird, daß der io 


Munizipalrath mit der Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung ſympat iſire, 
welcher die Arbeiterkundgebung am 1. Mai als 9 Mittel ig 
Zwecke dienen ſolle. Ferner wurde ein Abſatz zur Tagesord⸗ 
nung, worin die Verwaltung erſucht wird, die Arbeiter und 
Beamten der Stadt 
u begehen, abgelehnt. Der Präfekt wies darauf hin, daß die 
Kane um die es ſich handle, außerhalb der dem Munizipal⸗ 
rathe zuſtehenden Befugniſſe liege. 


beſtehenden Handels verträgen widerſprechen: dieſer 


zu ermächtigen, den 1. Mai als Feiertag 


London, 26. März. Geſtern Abend wurde Maſſenets 
Oper „Le Mage“ erfolgreichſt von der Pariſer Grand⸗Opera 
nach dem Londoner Generalpoſtamt telephonirt und zwar mit⸗ 
telſt fünf auf den Bühnen angebrachter Mikrophone. Die ein⸗ 
zelnen Inſtrumente des Orchesters, ſowie die Stimmen der 
Duetts und des Chors hoben ſich deutlich ab. 


Angekommene Fremde. 
Boten, 26. März. 


Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. NRittergutsbeſitzer 
v. Zaborowsti aus Wygorow, Lieut. Graf v. Pofadowski aus 
Schrimm, Pr.⸗Lieut. Holtz aus Raſchkow, ) 3 
Hanau, die Kaufleute Bürger aus Hannover, Michalski aus Dres⸗ 
Ban e aus London, Herz aus Köln und Hermann aus 

erlin. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Rittergutsbeſitzer 
Kundler mit Frau aus Bartſchin, Schillow aus Ratinow, Landes⸗ 
ökono mierath Kunkel und Frau aus Markowo, Hauptmann Himpe 
aus Glogau, Ingenieur Dreſſel aus Halle a. S., Zimmermeiſter 
Gude aus Ragent, Mühlenbeſitzer Köhler aus Straube⸗Kroſſen 
a. O., Direktor Kettler aus Opalenica, die Kaufleute Thſmel, 
Jacobſen und Fürſt aus Berlin, Heſchel aus Dresden, Simon aus 

amburg, Böhmer aus Stuttgart und Marſchütz aus Nürnberg. 

Stern’s Hotel de I' Europe. Fabrikant Neumann und Sohn, 
Student Thielo aus Berlin. Major v. Debern aus Dresden, 
Gutsbeſitzer Zechlin aus Stöwen, Maſchinenbauer Laaß aus 
Buckau, Drudereibefiger Jarwitz aus Landsberg, Lieut. v. Nor⸗ 
mann aus Küſtrin und Kaufmann Albers aus Berlin. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Galinsfi aus Koſchmin, Arnold aus 8 ef, 
Pfiſter aus Innsbruck, Dohle aus Sieger bei Köslin und Schulz 
in Beerenfeld. 7 . 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Hamann aus 
Strieſen, Cohn aus Erin, Stoperan aus Hamburg, Ludorf und 
Goldberg aus Breslau, Dolmetſcher Gajewicz aus Sch 

Georg Müller’s Ho 5 deu Haus“. 
Die Kaufleute Herz aus Breslau, Zopfy aus Nürnberg, Spindler 
aus Bromberg, v. d. Kohlen aus Solingen, Wittke aus Bor⸗ 
deaux und Blöchlinger aus Miloslaw, Mühlenbeſitzer Fizner aus 
Sempolno, die Gymnaſiallehrer Wundrock und Neumann aus 
Wongrowitz, Rand. phil. Wolter aus Stettin Verſicherungs⸗In⸗ 
ſpeltor Linnertz aus Bromberg, Opernſänger Wick aus Poſen. 

Hotel de Berlin (W. iefiski.) Die Nittergutsb 
v. Jaczvnski aus Piaski, v. Chelmickt aus Smieſzkowo und Wa⸗ 
grawski aus Kwaskow, die Aerzte Dr. Markswski aus Wi 
und Dr. Kucharkowski aus Breslau, Rentier v. Mieleckt aus 
Poſen, Vergolder Glomp aus Reichthal, Lehrerin Fr. Wittmann 
aus Retz, Bürger Borkowski aus Krakau, Oberförſter Eko 
aus Potulice, Gutspächter Cichowicz aus Rydlewo. 

Keiler’s Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Vatter 
aus Berlin, Brinitzer aus Breslau, Cohn aus Znin, ftetn 
aus Kions, Kuttner aus Wreſchen. b 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Walter aus 
Maldeuten, 
Königsberg i. Pr. Ulbricht aus Görlitz, Sou euſe 
aus Görlitz und Direktor Zimmermann aus Breslau. 

Hotel Concordia am nhof — 
Stenſzewski und Schweſter und Neumann aus Gneſen, Lewe aus 
Breslau, Bernd aus Grätz, Roſtin aus Dirſchau, Schwabe al 
Berlin, Landwirth Müller aus Rogaſen. Sänger Gömer = 


i i i d ede li Wellnitz. die jänger Neubert und Merkel aus Leipzi 
Wale BB ea, begrüßte de Abe dur 22 Elije Bauer a Semi, Gutspächter Turkowski aus 2 
Kanonenſchüſſe. — — — — 
Dieppe, 25. März. Bei Puys ſind 2000 Kubikmeter Waſſerſtand der Warthe. 
des felſigen Ufers eingeſtürzt, wobei eine Perſon getödtet, zwei Voſen, nm = Mürz Morgens 175 Meter. 
verwundet wurden. 5 2 
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Komme beftimmt morgen ½5, da ich Nachts 


verreiſe. Ich rechne feſt darauf, da nur bis 5 warte. 
Freitag lebende Fiſche mg 


Wronkerplatz 7, Ecke Krumme Gaſſe, im Keller. 


J. Lesser. 


Telegraphiſche Vörfſenberichte. 
8 ph 3 N ch 


5 * 1 9 * 
2 ge L.⸗Pfandbriefe 97,40, 4° oldrente 
92,90, Kon „ Breslaue 


x 

Diskontobank 104,50, B chleſtſcher 

Bankverein 7 Kreditaktien 176,50, Donnersmarckhütte 83,50, 
en 


96,50, Kraft 
Verein. Oelfabr. 106,00, Beſterreichſſche 


ement —,—, 


Wechſel auf London 84,10, . 


i anf 
auswärtigen Handel 291½, Petersburg. Diskontobank 614, Wars 
ſchauer Diskontobank ——, Petersb. intern. Bank 515½, Aufl. 
3% proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 138, Große Ruſſ. Eiienbahn 
219, Ruſſ. Südweſtdahn⸗Aktien 120%. 

Rio de Janeiro, 24. März. Wechſet auf London 17%. 


dukten ⸗ ur Be, 
Köln, 28. Win, Ge eigen biefiger latv 21,50, 


do. fremder loko 23,00, per März 22,00, per Mat 22,30, per 
2250. Roggen hleſiger lolo 18.00, fremder loko 20,25, 
19,10, per Mai 18,45, per Juli 18,35. Hafer hieſiger 
fremder 17,00. Rüböl lote 63,30, per Mat 62,60, per Ottober 64.90 

de urg, 25. März. Getreidemarkt. 
olſteiniſcher loko neuer 196—206. Roggen 
57 loko neuer 185— 192, ruſiſcher loko ru 
ruhig. 


Spiritus ruhig, per 
per Juli⸗Auguſt 37 Br., per 
cuhig. Umſaß — Sack. Petroleum ruhig. 


hig. 182—138. 


34/ Br. per April= Mai 
tember⸗Oktober 37 Br. 
Standard w 


ko 6, 

Niederſchläge. 

ben, 28. März. Kaffe. Macmittnosberiät) oob 
average Santos per t ver Mai 85 ¼, per September 
79 ver Dezember 70%. Ruhig. x 

Hamburg, 25. März. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Modu Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei 
am Bord Hamburg per März 14,07 ½, pri Mai 1382/8, per 
Auguſt 13,92¼, per Oktober 12,82 ½. g. 

en, 25. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard 

white loko 6,25 Br. Still. 


abritant Craß aus 


P. Röhr. Die Kaufleute k 


ergbau und 


per 2 
loko 16,75, 


eizen loto ruhig, 
loko ruhig, a Dr 
— Gerſte er Rübbl (unverzollt) ruhig, a er . 2 


40 Br., per Auguſt⸗Dezember 6,65 Br. — Wetter: 


Liedicke aus Berlin, Siede aus Danzig, Sept — 3 


2 


Aktien des Norddeutſchen vloyd 129 bez fair 8 ¼ do. do. good 8%,, do. moder. rough fair 6¾, do. do. do. ngspreis — M. Loto 190—213 M. ma € Qual. Lieferungs- 


Rorddeutihe Welltämmeret 160 Br. good fair ae do. do. do. good 7, do. ſmooth fair 5 ¼, do. do. he t 210 M., per dieſen Monat — , 
. e (Cal 0 Br good fair 5 Se N 5 e a 84 20 2252105 52 bez., per Wake unt ind Ye: Sue 
25. März. Sinerpus är, wa 5 8 000 Ballen, 22 10,5 be x September-Ottober 202,5— 
Bi erden Sn; mr er April 28,60, per Mat⸗Jun 28,60, per davon für Spetslatton 10 Export 500 Cet 203 bezahlt. . DR SEN 2,5202 bis 
1 > tongen Bi „ver März 1,70 per Mat- Middl. amerik. Seren en: Dany Ab 47 Räuferpreiß, Roggen per 1000 Kilo. Loko matter. Termine falle 
est träge, ürz 60 90, per April 64,10, April⸗Mal 4% do. -⸗Juni 4% 00 5 * tt feſter. Gek. — To. Kündigungspreis — M. Loo 170-181 
ve ai rl 62,10, ver Matefuguft 62,40. .. Nbg weichen, do, Fl Auguſt 5 ¼ do., Agent Sedtenber 55 Sertbr⸗ nach Qualität, Sieferungsanalität 178 W. imtänbticher fine 
ver [März 74,25, per April 74,50, per Mai⸗Auguſt 75,50, per Oktober 5¼, Werth, Oktober⸗November 5 d. Käu erh BE 178 ab Bahn bez, per dieſen Monat —, 19 
1 ee 77,50. — Spiritus feft, per März 42,75, Newyork, 24. März. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ April⸗Mai 180—179,75—181—180,75 bez Ne unt 17555 
= April 48 per Mat-Auguft 48,50, per September⸗Dezem⸗ Pork 9, do. in New⸗Orleans 8“ 66. Raff. Petroleum Standard 95 178,75 bez., per Juni⸗Juli 175, 75477 855 55 95100 uſt 
42.00. — Retter: Bedeckt. Inhite 59 fee 95—7,20 Gd., do. ne in Kalabrien [1 72,%5—173,5 bez, per Sepdember⸗Ottober 168 M. bez. 
8, 25. März. (Schlußberich.) Robzucker 88g feſt, loko6,95— 720 Gd. Rohes Petroleum in Newyort Gerſte ve 1000 Klogramm. Flau. d ne 148 


8 Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Certificates p. April 72%. Unvegeimäßig. Schmalz, late 680 bs do. Rohe 180 M. nach Qualität. Futtergerſte 144—15 
75 pril 38,75, per Mat⸗Junf 39,00, ber u. Brotbers 7,45. Zucker Fair refining Muscovados) 5% Mais Hafer per 1000 Kilogr. Lol behauptet. 5 beha 

ber Januar Ren) er April 78. 5 Winterweizen loko HER Kaffee | Gekündigt — To. ee M. Loko 154 —170 

a 25. März. Zeleg ramm der Homburger 1 Peimann, (Fair Rio-) 20. Mehl 4 D. 10 C. Getreidefracht 1. — Kupfer nach Dualttät. r tät 157 M., pommerſcher, 170 Ma 
Biealer 1 550 Kaffee in Newvort ſchloß mit 10 Points 1 per zn nominell. — PK Re Nie Fir F 116%, per Mai 111°/,, | und ge mittel bis guter iwer U feiner 2 8 12 

rel Cana BI e Wanger de für ge Par per an 1a 7, low ordin. per April 17,42, as ben, De en I onat — > 1505 er März ges 

Bee, m der urger 10 ET per Jun 87. at und per Ma un —157, 55 bezahlt,, K = 

Ziegler u. 60) Kaffee, good average Sap per März 106,50, Juli 157,5—158 bez., per Sept. Oktober 149 bez. 2 ’ Sun 


per Mat 106,25, 155 September 100,25. Ru Newyork, 1 0 5 „ Rother Winterweizen per März 1 D. Mais per 1000 Kilogramm. Loko behauptet, Termine höher. 
Amsterdam März. Getreidemarkt. eisen auf Termine 158 C., per Dal 1D. Gekündigt Tonnen. Kündigungspreis — Markt. Alpes x 
ER e e ade 8 ltr a, 58 
5 rmine äftslos, per rz a 3 a — e er Mai⸗Jun bez., 
90 abt 0 3 104, per A 43 2.158 2 1b — hop; Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Sept⸗Ottober — M. dez. * 
u — e loko 34¼ per Mat 31 ¼, per Herbſt A Berlin, 3. März. Die heutige Börſe eröffnete und verltef Erbſen per 1000 93. Keckwaare 156—180 M., Futterwaare 
dam, 5 März. Java⸗Kaffee good ordinary 61 ¼. im a: in er feſter Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpe⸗ 144150 M. nach O a 
Am Emterbam, 3 > Min. ancazinn 54¼. kulgtivem Gebiet zumeiſt feſt oder etwas beſſer ein und konnten Roggenmehl Nr. 0 105 1 per 100 Kilogramm brutto incl. 
März. Petroleummarkt. Schlußbert 1 weiterhin theilweie in Folge an ana Delkungskäufe noch etwas Br ger niedriger. Gekündigt — Sack. Sinigungaprci 
Karies 53 weiß loko 16% bez. u. Br., per März 16%, Br., anziehen. Nur ganz vorübergehend machte ſich in Folge von ex dieſen Monat 24,85 bezahlt., per April⸗Mai 24,65 
95 Mai 15% Br. Ruhig Realiſationen eine kleine Abſchwächung bemerkbar und der Börſen⸗ aun Was ⸗Juni 24,45 bez., per Junk⸗Jult 24,25 7 8 r Jul 
24. März. Ge Heben: eigen feit. Roggen ſchluß blieb recht feſt. Die von den fremden Börienplägen f uguſt 2375 M. bez., per September-Oftober 23,05 
der Heier behauptet. Gerfte unverände wi enden Tendenzmeldungen blieben hier ziemlich ohne E influß auf 1 . Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto tnc. Sad. 
London, 25. März. 96pCt. Javazucker bote 15 ¼ ſtetig. die Stimmung. Loko 24,00 M. 
Nüben⸗Rohzucker loko 13% matt. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen 1 Kartoffelſtärke per März 14,00 M. 
London, 25. el An der Küſte 1 Weizenladung ange⸗ bei normalen Umſätzen und fremde feſten Zins tragende Papiere |, He. ffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Lolo 
boten. — Wetter: Heit R konnten ihren Werthſtand gut 1 . aber ruhig. 4.00 
London, 25. 255 Cphili⸗Kupfer 52 Gad per 3 Monat 52 ¼ Der Privatdiskont wurde mit 2%, Proz. notirt. Nübel per 100 Kilogramm mit Faß. Matter. &- 
London, 25. März. Getreidemarkt. ( Bbericht.) Fremde Auf internationalem Gebiet verkehrten Oeſterreichiſche Kredit⸗ kündigt — Zentner. Kündigungspreis — M. Loto mit 
hren fei 74 Montag: Weizen 99100 erſte 3 000, aktien ziemlich lebhaft zu 5505 beſſerer Notiz; Franzoſen waren loko ohne Faß — per 1 85 onat 61,3 M., per April-Mat 61 
43 820 Orts. eſter, Lombarden matt, Böhmiſche Weſtbahn, Dux⸗Bodenbach, M. bez. per Ma „Juni 61,6 bez., Junl⸗Juli 62 bezahlt, per 
Ruhig, Feiertagsmarkt. Weizen ſehr feſt, ollen Pre ½ ſh. höher Warſchau geſchäftlich mehr beachtet, Schweizeriſche Bahnen Septenber 63,3 bezahlt. 
fordert, Hafer ruhig, ziemlich gefragt zu vollen Preiſen. Wetter: ſchwa Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 rien mit 
t. Inländiſche Eiſenbahnaktien hatten in feſter Geſammthaltung Naber 12 often von 100 Ztr. M. Termine — Gekü 
Hull, 24. März. Getreidemarkt. Preiſe theurer, engliſcher nur ruhiges Geſchäft für fih; Marienburg⸗Mlawka lebhafter. . r M. Leto — M. Per been onat 
Weizen U, ſc böher — Wetter: Schön Bankaktien waren im Allgemeinen feſt, Aktien der Darmſtädter, per September⸗Oktober — M., per Ottober⸗November — 
Leith, 25. März. Getreidemarkt. Weizen gefragter zu vollen Deutſchen und Dresdner Bank belebt und fteigend, Diskonto⸗ M., per November Dezember — M. 
ge der 7 5 oche, Mehl 1 fh. theuerer, andere Artikel 6] Kommandit⸗Antheile ſchwankend. piritus mit 50 M. an abe per 100 Ltr. à 100 
ce 5 er ge nduftriepapiere ziemlich feſt, theilweiſe etwas beſſer und Proz. — 10000 Proz. nach Tralles. ndigt — Ltr. Kündi⸗ 
Glasgow, 5 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres lebhafter; Montanwerthe ſteigend und belebt. gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 5 
Warrants 42 sh. 10% odukt f piritus mit 70 M. Verbraucsnbgabe, per 100 Ltr. & 100 
Liverpool, 24. Wirz Getreidemarkt. Weizen und Mehl Pr en- Börfe, Proz. 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Kir. Rün⸗ 
1 d., Mais 3 d. höher — Wetter: Schön. Berlin, 25. März. Die Getreidebörſe 005 Nach im Nach⸗ digungspreſs — M. Loko ohne Faß 51,1—51 bez. 
ool, 25. März. Baumwolle. en Muth⸗ geſchäft und heute im Frühverkehr ſehr ſchwach ch an der heu⸗ Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe Pr 100 Liter à 100 
maßlicher — 45 8000 B. Ruhig. Tagesimport 25 000 B. tigen Börſe ſetzten die Preiſe wieder niedriger ein; doch trat | Proz. = 10000 Proz. u, ra Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
Liverpool, 25. März. (O finde Notirungen.) 5 W ſpäter eine De Nachfrage ein, jo daß ein Theil des Nee gungspreis — M. it Faß —, per dieſen Monat — 


ordinary 4%, do. low middling 4 %¼8, $ merikaner middling wieder eingeholt werden konnte. Weizen bleibt ca. / Mark, Spiritus mit 70 M. 9 Matt. Gekündigt 
47/85, middling fair 64/46, Pernam fair i do. good fair 6, Roggen , M. hinter geſtrigem en pie Von Rußland — Liter. Kündigungspreis — M. Loko aß —, - dieſen 
Ceara fair 5 ½, do. good fair 5, Bahia fair —, Maceio fair waren ſtärkere Offerten im Bete b Königsberg wurde kon⸗ Monat — bez., per April⸗Mai und per 0 ⸗Juni 50,850 
5/5, . 5 55 8 ws * brown fair 5•J% do. d. good] traktliche Waare zu 179 M. eif Stettin angeboten. Safer bei bis 50,9—50,6 uf 81 per r 3 1509 beza h 
50 55 25 5°%/,, do. do. good ehr 1 Umſätzen wenig verändert, Roggenmehl in] per Juli⸗Auguſt 51 . per Au 8. Sente 
"ie, chwach en Umſätzen zu niedrigeren Preisen. Rüböl verlor bei 50,9—,7—51,2—50,9 W per cfender⸗ Odder ee en 

bollerab fair Br do. good 105 5 alt“ Hd good % do. ine e kleinem Geſchäft 0,50 M. im Werth. Spiritus ſetzte ſehr ſchwach per Oktober⸗Nov. — 
4/1 Oomra fatr 3%, do. > 3% do. good 4¼, do. fine ein, ſpäter kamen aber größere Kaufordres von außerhalb in den Weizenmehl Nr. 00 28,00 — 26,50, Nr. 0 26,25 —24,75 bez. 
* — good falk —, do. u 38¼, Bengal good fair 105 Markt, ſo daß der geſtrige Schlußwerth nahezu erreicht ne Feine Marken über Notiz Sezahlt 

Be 5000 3½ do. fine 4/5, Meira 1 fair 4½, 8 konnte. Lokowaare A reichlich zugeführt und 20 Pf. billiger. Roggenmehl Nr. 0 u. . do. feine Marken 
good fatr 4%, Weſtern fair 3, do. do. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilogramm. Nr. 0 u. 1 26,00—25,00 . Nr. 0 . höher als Nr. 0 
good fair 3% do. do. good 4% Peru rough fair —, do. do. good] Loko matter. Termine wenig verändert. Gekündigt — Tonnen. und 1 per 100 Kilo Br. in 


Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. I Rub. — 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. — 12:M. 1 fl. österr. W. = 2 M. 1 fl. hol. W. = I M. 70 Pf. I Frano oder I Lira oder | Peseta — 80 Pt. 


GT — 
Di . Brnsch.20. T. I. — 104,2 chw. NRyp.-Pf.] 43 h-T 5 Reichenb.-Prior. Pr-Hyp.-B. l. (rz.120) % Prost: Humb.| 8 2,0% bz 
Bank-Diskonto_woohser v. 28. ein- r. 3% 7.40 C erb. gid Pfab.| 5 „ 94,25 „ |" co, wien. 18 244,75 a | m... 4e. 49. Vidrz. 110 9050 dann - 7, 1270 be 
Amsterdam. 3 | 8 T. 186,55 bz Der: Pram. - A. 30 137,10 — ao. Rente . 5 | 81,99 br G. Äweichselbahn| 5 79.75 do, Gold-Prior.|5 do. div.Ser.(rz.10 10, 00 beg 2 755 Pan 8 * 73,00 m G. 
ı endon .....] 3 | 8 T. 20,35 bz 80 7. -L. 3, 139, do, do, neue 5 | 92,10 G Amst.-Rotterd.| 6%, ddost. 8. (Lb.) 2 | 67,70 8. do. do. (z. 100 6 108˙0 br 2 Berit ö 5,50 8 
8 23 T. 80,75 be Lab. 37 131,40 br tookh.Pf.87.) 4 100,00 8 tthardbahn 7½ 163,50 bes] do. Obligation.|S 198.49 bz rs. Hypı-Vors.-Cort.|4 — ektr 10 181,25 bac. 
wien ......\4 |8 T. 1176,60 be |[Mein.7Guld-L.| “| 27,70 be do.St-Anı87| 34, a mein 8½ 101,80 be ä do. eld Frier | 99,10 @ do. do. 40. |4 1101,50 beG (dort. Lagerhof) 0 | 89,30 bc 
„15 |3w. |239,25 be Ideas Loose| 3_ 1124.40 & Span. Sohuld..] 4 | 77,25 d. tal ’Merid.-Bahı 77% Baltische gar. 8 | 98,00 @ do. do. File ass er de. do.5t br. 5 18,25 C 
Warschau. 5 | 8 T. 239,40 be Ausländise| OrkcA. 1868in ac e 1.0 5 99,25 ba 8.-Cr{rz,100 rens Be, Met 0 | 61,50 G. 
e e e e, En Eder e nennen 3/108,78 & ISonutkheien] 16 Bnze za 
Ben enri hi er 
ß 0 iii sehatäe iin se 
UPONS. 1 rn ’ do. or ost be oz Ow- . 5 G. Do 1 
r — . „Gs Less a e Leere; | 75,80 e f 40. Umionb.| 5 24,75 8. AKursk-Chark, 0% 3540 4 ee. do--jre id], 2 Se e 3,80. m 
bine. Anl. 8 d¼ 140,08 bz eee do. Westb. do. Chark.As.(0)]4 | 93,60 bed. . rdmanned.Sp| 6 / 85.00 8 
4 7% ga Front. 4% Westsieilian. 4 |168 50 8. Ido. (Oblig.) gar. 4 Bankpapiere. Fraust. Zucker 0 
Dän.Sts.-A.86.| 3½% 94,50 G. do.EgTrib-Ani| 4½ 99,40 be 60 108,80 . 
b Wet. Beg. Steri. t. Anleihe ; 825 ursk-Kiew.oonv|$ 3.88 bz Spr#-Prod.Hj 2] 3 80 G Glauz. do. | 8%,1121,29 bd. 
25 Not. 100 Fros.| 80,75 be , do. 4 | 98,36 te , eee osowo-Sobast. |5 | #8.50 be e Oassarwer.| 6. 113860 m GummiHarbg.-| _ RER. 
er. 100 fl. 176,8 > 96 1 8 A-1593 3 8. Mosco-Jarosiaw |5 Be . N “ 
Osstr, Noten . 0 b do. 1890 3% 92,50 8. do. 4½ 101,00 & 89,40 G. do. Handelsges. 12 153,75 be B. Wien e 276,75 bæ d. 
Russ Noten 100 R.. 22.22. be do. Daira-S.| 4 | 36,70 . ——— . 10 89,20 8. Altdm- ‚Colberg 475 a Aläsen 5 H 95,40 C do. Maklerver. 10 130,60 be do. Sohwanitz 145 ½% 785,50 G. 
finnland. L. 59,00 be do. Loose x 260,75 — Bresi-Warsch. 2 . do.Smolensk g. 3 (00,80 bz do. Prod-Hdbk. — doVoigtWinde) 6 136,59 @ 
Deutsche Fonds u. Staatspap.fariech.Gord-A| 5 90,75 bzB. 49. Ten. g-. 28006 G zakat.-St.-Pr. e Börsen-Hdisver. | 12 156,60 b J4o-Volpischlät| 6 ½ 180,5 bz@. 
4 106,25 a do. cons. Gold 4 | 58,70 be ioner ct) 88 C Pee. . Tias gar. 5 K Bresi.Diso.-Bk, | 7 03,0 d emmoorcemſ s 26,50 be 8. 
3½ 96.80 6 do. Pir.-Lar.| 5 | 89,60 bzG. Paul-Nou-Rup. | 4% [11 1, Rjäsan-Kosiowg/4 | 94,60 be do. Wechslerbk.| 7 103,40 G. Köhlm. Strk. |i4 200,0 C. 
do. 3% 86,40 bz@ alien. Bente. 5 | 94,40 b 8. Eisenbahn-Stamm-Aktien. fPrienitz 4 3040 ne JAlaschk-Morozgj5 100,50 bz Danz.Privatbank| 81/, 137,75 &. Örbisdf-Zuok., 5 |1i0,06 C. 
a 4 105.66 bz@ openh. St.-A. 3 ½ 95,50 be B. achen-Mastr.| 2% | 73,00 de Szatmar-Nag... 8 Aybinsk-Bolog. 5 | 95,79 bz Darmstädter Bk.| 10%, 156 75 be öwe & Co.....18 300,00 be@. 
do. | 3½ 98,80 @ ee % 4 Pie Teſtz Fr Dortin- Geo: ISohuja-ivan. gar. 5 1100,30 d do. do. junge 161,89 a JBresl- Linke...\i2 |176,59 be 
3½ 86.86 exikan. Anl. | 6 | 91,50 8. Ber 40 1 „ Südwestb. gar. 1 | 96,50 be d. Deutsche Bank... 10 164.25 br do. Hofm.......12 [171,00 be 
18772 2 osk, Stadt-A.| 8 | 75,70 G. Crofid-Veräng| 0° | 1. Transkaukas. g.|3 | 85,10 be do.Genossensch 8 125.86 k jGerm-Vrz.-Akt| — | 97,26 d 
i 70 «Hyp-Obl| 3 0 ' arsch.-Ter. C. 5 12,25 be d. Sc cee. 6, 1 1,10 Görlitz or. |148,00 d. 
3½ 98.75 vr N ele ee % 884 be arsch-Wien n.|+ | 98,70 be Diso.:Command.| 1a 21100 os fe cee [172,76 ma 
2 . Oest. G.-Rent 4 97,80 G 1 —1 1 „ 4 95,90 6. Dre 4 Grusonwrk, ...| 5 152,75 b. 
1 A 1 wiadikawk. O. g. „ dener Bank Il 161,78 be 
. fe 98:30 0 ge et, 80 3 = een 15 925026 — Risenb.-Prioritäts-Obligat arskoe-88lo....|5 = ae a .|e 5 0 een 16 PH — 
3 .Sitb.-Rent.| 4 1 -Büch. | 7¼ 188,28 tz atol.Gold-Obl|5 | 83,30 d or. mn 0 te Stettin. vu x 
2% 46,40 a 46. 228 P. 1% e 0 ſteinr-Locwen 4% 1120,78 br ee 37, 5e 86 de thardbahncv.4 102,40 f ntornat-Bank.... 9 |105,00 8 8 dender 20 778 8 
4½ 110,90 bz& do. K 058) — 338,80 d. Sar Meet % 72,40 be ferf bete tal.Eisenb.-Obl.|3 | 57,69 W ee ran 6 1100,00 e [.- cht Chem. 190 [123,50 be@ 
104.50 8. do, 1880er L. 5 |128,20 bz oc Fr. Franz BreischwerbH erb. Hyp.-Obl..]ö | 95,56 8. 3 N o. Porti-Cem 8 [108,90 bz& 
— 1924,50 be. cel. Mart. 4 |100,70 G füresi.-Warsch| 5 do. Lit. Bub 402 K a 328.53  JOPPEINCem-F.| 64 | 97,50 bed 
Ostpr. Sddb. - 3 | 91,50 er zLudwh 4 d-Itai. Bahn....\3 | 60,99 BR nen g do. (Giesel) 11,00 dd. 
Saalbahn 1/, | 40,60 G do, f 34 | 96,25 be ar e Mookione.n yP-u. Gr.Ber 446, 
Stargrd-Posen 40 102,80 G Noce Fr. Franz . 1 5 | 92,70 8 Ne 9 7½% 1330 beG — 8 = Ya a 2 
0 h Hinoie-Eisen 4 
/ 104.50 ar — — 9 u — 88 3 anitoba 45% 97,70 6. Bank Be — 5 /103,00 @ Potsd.ov Pfdrb 2 209.00 8. 
5 99,59 bz 7 —.— 3 ½ orthern PacfH,ẽẽ&G1 113,4 bz Mitteld.Crdt.-Bk.) 7 10,80 bra. Posen. Sprit-F. 
3 97.2 Bo. 83,50 G. N Louis-Fran- Nationalbk. f. D.| 10 126,00 br — 80,50 br d. 
r 87.10 ve BO menu 5 03,28 &z Nord. Grd.-Grd.| 0 288,86 te chles. Cem. 14 ½ 130,80 bz 
4. 104,90 8. E 67,10 Bauthern Baoitio]6 Oester.Credit-A.| 10%/,| 9 m Der 7 ik 72 S0 
½ 96,79 bz ? 101,90 br dypotheken-Öertifikate. Petereb.Diso.. Sk * u de 
er c un. Kenknieriig, [Ehig a 
2 * ohe Kr. C Be 108 —— 
2 do. 40. % 83% & poson.Prov-Bk| 65% 1423.80 bc Trismerokhätie, 18 1145,00 bee. 
5 90,25 G. do, 5 — HH 7 vn. & 30.Cnt -Bd.50pCt| 10 1154,25 be d. 3 25 u w 
do. o. . abg. onners 
x 1872| = — 9780 3% 92,70 0 fe . V. c.. 00 . Nocte Sfr 4 | 75,50 4 
n . eee e See e eee ee e e , 8 & 
1 * 5 8 D do. "do. D do.Immob.-Bank — We 1 
4 (102,80 be do. 1889] 8 4 ds; 3½ 94,50 d | so pot ördSt.-Pr.-A.] — | 54,60 be&. 
1 |102,80 m do. 1880) K 4 | 99,20 b ee. dab mp. S. 2.100): 10,30 be e. Lechs - 18 % 88.60 “ finowraci. Sal 0 | 38,50 
4 102,80 be Goldrent 6 107,30 bz do. Nordw. 4% Fr 4 97.25 0 do. do. bz. 34 00 be ÄReichsbank 7 önig u- Laura It 128, 00 bz@. 
— 1102,80 8. do. 1884stpf.| 5 127,20 bz en % % ae een 4 88 ar opnein 770 01,30 er d ses sche Bank-| 3d 840 => 1 e 
. ouis. U 
1 19876 8 1. rener 8 | 76.28 B ReichenbeP.n a bCzornetfr, 4 | 82,40 bzGfpomm.H N ante ee dee Bankver.| ß e  Tobersoh. 10 8 be ve 
3¼ 97,00 8. Il. Orient i879 5 | 76,90 8. Südöstr. (Lb. ]. 53,00 b do. do. stpfl.| 4 .- Pfandbr. I. u. W. 4 [100,50 bz Gl 40 Disoont 8%. da. Eisen- ind. 14 148,25 d 
N 97,50 br d. Nikolai-Obl..... 4 | 99,10 bz@. amin-Land... Oost.Stb.alt,g| 3 | 84,70 beGsPrB.-Gr.unkb(rziiOjls 112,50 be 40 Disoonto Redenh.St.-Pr.| 7 | 66,25 br 
*| 85,30 be 1.Schatz-O.| 4 0 8 lungar.-Galiz. .. 88,30 be were 5 7 8 4 1 —5 MN: V. VI. 2a 5 1417 8. astrie-Papiere. 7 I 1 13927 be d. 
4 79 Ur 1864| 5 1177,25 b Eisenb.... o. Gold. Pri 72 90 be Industrie- Sohle w. 56,50 br 
* 7790 18885 8839 be Donetztahn 163,10 be o. Lokalbahn) 4 86,40 “ | do. dex 00% 119025 be ig. Elekt.-Ges.| 10 |'81,10 az 40. Zinkhütt.|13 189,75 be@ 
87,75 be Bodkr,-Pfdbr.| 5_ |112,75 beB. vang. Domb. 103,90 be n. do. Nordwestb 5 | 94,60 ba do. do. (rz.100)4 100,80 bea Ct. Guano 123/,1157,00 be. do. do. St.- Pr. 13 1189,75 4 K 
3¼ 72,90 be do. neue 4¼ 103,60 be ek-Klev/ o.NdwR.G.-Pr! 5 1107,40 d. . jPr.Contr.-Pf.(rz.100)4 |100,94 bz I fBerl.-Charl..) 4 1143,25 c Piel. -. % 65,00 be K 
— 1327,50 bz wedi |. 3%, Mosoo-Brost .. 77,106 G 0. Lt. B. Elbth.] 5 do. do. (7. 100) ¼ö 94,90 ba City St.-Pr. 5 do. St.-Pr...] 1 ½ 125,50 G. 
139,50 G Schw.d.1890 3% 95,50 bzB. 3 131,60 G. Osdonb. | do. do. kündb.|4 Dtsohe, Bau.| 34] 83,50 Fa. s. 40. K. ov.| 0 
1 @ i 86,20 br C "40. Südwest] 3 | 80.10 @ Goid-Pr......] 3 | 71,40 & fer. Contr.- pt. Com- O3 ½ 94,60 1 Hann. 8t-P. 4 78,50 a. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


